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Die Arbeit an den Getreideſtoppeln. 


Durch das Schälen und Eggen der Getreideſtoppeln ver⸗ 
ſetzt man den Boden nach einiger Zeit der Lagerung in den 
Zuſtand der Gare. Hierbei finden günſtige chemiſche Zer⸗ 
ſetzungen ſtatt. Das Bakterienleben hat ſich neu entwickelt. 
Der Boden iſt in eine Art Gärung eingetreten. Einen un⸗ 
geheuer wichtigen Anteil an dieſem Zuſtand hat die in dem 
Boden eingedrungene Luft, was eben durch Schälen und 
durch die ſonſtige Bearbeitung ermöglicht worden iſt. Sauer⸗ 
ſtoff und Kohlenſäure der Luft ſind die betriebſamſten Kräfte 
im Haushalt des Bodens; durch ſie werden die Nährſtoffe 
löslich und für die Pflanzen aufnahmefähig gemacht. Die 
Luft iſt auch eine Vorbedingung für das Leben der nike = 
lichen Bakterien. Die organiſchen Beſtandteile, wie Stop⸗ SE 


ke 


Nah Aberntung des Getreides find die Stoppeln mög⸗ 
lichſt bald zu ſtürzen. Dieſe Maßnahme drängt beſonders 
dann, wenn noch Zwiſchenfrüchte angebaut werden ſollen. 
Aber auch wenn keine Zwiſchenfrüchte geſät werden ſollen, 
iſt es ſehr angebracht, die Stoppeln baldigſt zu ſtürzen. Die 
Fruchtbarkeit des Bodens wird dadurch erhöht und die ſpä⸗ 
tere Bearbeitung erleichtert. ; 

Trotzdem beſteht aber faſt immer noch die Möglichkeit, 
vor dem Stoppelumbruch die liegengebliebenen Aehren un 
ſprießenden zarten Unkräuter durch Weidetiere zu verwerten. 


Aber auch Weideſchweine, beſonders Landraſſen, ſieht man 
nicht ſelten auf den Getreideſtoppeln. Selbſt Hühner wer⸗ 
den in beſonderen Wagen auf abgeerntete Getreidefelder 

gefahren. Hierfür werden in billiger Weiſe alte ausran⸗ 

gierte Milchwagen, Autobuſſe uſw. verwendet. Das Ab⸗ 
ſuchen der Getreideſtoppeln durch Weidetiere geht verhält⸗ 
nismäßig raſch. = 

Sofort danach müſſen aber die Stoppeln geſtürzt wer⸗ 

den. Die damit verbundenen Vorteile ſind von hervorragen⸗ 
den Einflüſſen auf die Fruchtbarkeit des Bodens. Das Schä⸗ 
len der Stoppeln hat folgende drei Vorteile Ankraut ſowie 
Ausfallgetreide werden zum Keimen gebracht; der Waſſer⸗ 
vorrat wird geſchont; die Krümelſtruktur des Bodens ſowie 

: die ſogenannte Gare werden erhalten und gefördert. In 
niederſchlagreichen Sommern iſt die durch die Schälfurche 
ermöglichte Ankrautbekämpfung von beſonderer Bedeutung. 
In der feuchten, flach gepflügten Erde findet das Unkraut 
günſtige Keimungs⸗ und Entwicklungsbedingungen und kann 
dann ſpäter leicht vernichtet werden. ; 

3 Bei naſſem Erntewetter gibt es beſonders viel Ausfall⸗ 
getreide. Dieſes durch eine ſofortige Schälfurche zum Aufgehen 
und Vernichtung zu bringen, iſt wichtig. Unmittelbar nach der 

3 Getreideernte it auch die günſtigſte Zeit zur Bekämpfung der 

Wurzelunkräuter, namentlich der Quede. Dieſe wurden im 
Getreide Monate hindurch nicht geſtört und konnten ſich 

kräftig entwickeln. Namentlich in Getreidebeſtänden, ie 
durch Auswinterung lückig geworden ſind, konnte ſich die 

Unkrautflora und allen voran die Quecke mächtig entfalten. 

Dieſer gilt es nun durch mehrfache Bearbeitung der Getreide⸗ 

ſtoppeln kräftig auf den Leib zu rücken. Die Wurzelunkräu⸗ 
ter werden allerdings am beſten bekämpft, wenn man nach 

der Getreideernte nicht eine Schälfurche, ſondern gleich eine 

tiefere Furche gibt und dieſe dann mit dem Federzahnkulti⸗ 

vator bearbeitet. Insbeſondere die Quecke wird dadurch in 

hervorragender Weiſe an die Oberfläche gebracht. Wieder⸗ 

holtes Eggen bei trockenem Wetter während der Gommer 

müßen ſorgt dafür, daß die Queckenwurzeln vertrocknen 
en. 

In normalen Jahren und noch mehr in trockenen Som⸗ 

; ee es die Hauptaufgabe des Schälens, den Waſſer⸗ 

haushalt des Bodens zu ſchonen. Dadurch da die obere, 

: EE Schicht gona alſo gelockert wird, 
ME die Waſſerverdun tung herabgeſetzt. Außerdem wird auch 
ein oberflächliches Abfließen des Regenwaſſers verhindert. 


erheblich weiter hinunter und macht d 
größere Tiefen loder. Weiterhin hat die Schälfurche au 
einen günſtigen Einfluß auf die Krümelung der Saatfurche. 
Da der Boden infolge des Schälens nach der Getreideernte 
nicht verhärtet, iſt bei geſchältem Land im Herbſt eine weit 
beſſere Krümelung und Lockerung durch den Pflug zu er⸗ 
zielen. Die Vorbedingungen für die Herrichtung des Saat⸗ 
beetes find weſentlich günitiger. i 


Beim Schälen der Getreideſtoppeln, das ſo flach wie 
möglich geſchehen kann (5 Zentimeter), kommt es mehr auf 
Schnelligkeit als 
unter keinen Am 


ideernte teilweiſe vorzu 
denen es regnet und d 


Wenn bisher immer darauf hingewieſen wurde, daß 
Stoppeln nur flach bearbeitet werden ſollen, ſo geſchah dies 
deswegen, weil die Zeit für ein tiefes Pflügen fehlt. Wo 
es aber möglich iſt, ſofort nach Aberntung des G 
auf Saatfurche (20 bis 25 entimeter) tief z ; ] 
hat das ſehr große Vorteile. Hierdurch werden fajt die 
tat Erfolge erzielt wie bei einer Brache. Anterſuchu 
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aben ergeben, daß Stickſtoffanſammlunge 
Azotobakter) und günſtige chemiſche Umſetz 
hauptſächlich in den Monaten Juli und Au 
Dieſe günſtigen Einflüſſe auf die Fruchtbarkeit 
werden beſonders durch tiefes Pflügen in den S 
monaten erzielt. „Dir Sub 


ZS Das Mietenſetzen des Getreides. 


Hierüber ſchreibt Herr Goetze, Kalkſtein (Oſtpr.), in der 
„Georgine“: ; 

Das ift eine beſondere Kunſt, die in der derzeitigen 
Generation immer ſeltener wird, was beſonders zu bedauern 

8 iſt, wenn man bedenkt, welche Werte in ſolch einer Miete 

teen. Was ſieht man oft für mißratene Getreideberge 

und welche Summen gehen verloren. Laut Polizeivorſchrift 

und den Verſicherungsbedingungen der Feuerverſicherung foll 

die Entfernung der Mieten von öffentlichen Wegen, Gebäu⸗ 

den und der Eiſenbahn mindeſtens 30 m betragen. Um die 

Mieten trocken zu halten, wird man ſie immer auf erhöhten 

Stellen des Ackers und nicht zu ſehr unter Windſchutz ſtellen. 

; Am vorteilhafteſten ift ſicher die rundgeſetzte Miete von 
angemeſſener Größe ohne Luken. 

Größere Güter werden oft, um Leute zu ſparen, mit 
Höhenförderer oder Gebläſe arbeiten, wer dieſe Hilfen nicht 
hat, ſoll an die 4 m hohen Getreidemieten etwa 4 m hohe 
Böcke ſtellen, mit ſtarken Brettern abdecken, auf welchen die 

erſten Abnehmer außerhalb des Bergs fiehen; es ſollten dies 
zwei beſonders kräftige Leute ſein, die, um die Luken zu ver⸗ 
meiden, mit halblangen Abſtakforken die Garben abnehmen 
S und zuletzt mit langen Stakforken das Deckſtroh auf die 
Miete reichen. 
; Die Mieten ſollten jo groß angelegt werden, daß fie an 
einem Tage abgedroſchen werden können. 

Um 20 große Fuder in einen Berg zu ſetzen, muß der 
Durchmeſſer desſelben 10 m betragen. Vor dem Setzen der 
Getreidemiete iſt eine ſtarke Schicht Unterlageſtroh auszu⸗ 
breiten. Empfehlenswert ſind Doppelmieten, zwiſchen denen 

der Dreſchkaſten nur einmal aufzuſtellen iſt. Man läßt dann 
die unterſten Schichten des Berges von der Stelle abladen, 
wo ſpäter der Dreſchkaſten ſteht und ſtellt am beſten in der 
Miete am Fuder eine Hocke auf, an der, mit den Aehren 
nach oben, die Garben der unterſten Mietenſchichten ange⸗ 
lehnt werden. Auf dieſe Weiſe wandern beim Dreſchen die 
ausgefallenen Körner von allein mit zum Dreſchkaſten. 


Hauptbedingung beim Bergſetzen ijt, daß die Packer kein 
Storchneſt bauen, d. h. die Garben dürfen nicht von dem 
Rand des Berges nach der Mitte zu geneigt liegen, da bei 
Schlagregen das ganze Waſſer nach innen läuft und das 
Getreide zum Auswachſen bringt. Die Mitte der Miete muß 
ſtets mindeſtens 1 m höher fein als der Rand. Der Packer 
muß unbedingt den Kranz, das find die Randgarben, jo 
legen, daß die Neigung der Garben nach außen liegt, auch 
wenn ſich der Berg geſetzt hat. Am ein ſpäteres Neigen des 
Berges zu verhüten, müſſen die Leute angehalten werden, 
ihn beſonders in der der Abladeſeite entgegengeſetzten Seite 
feſtzutreten. Es iſt dies einleuchtend, da über die Ablade⸗ 
feite außer den ſtändig auf dieſer Seite ſtehenden Arbeitern 
mehrere 100 Ztr. Getreide und Stroh gebracht werden, wäh- 
rend die andere Seite nur ab und zu bei der Arbeit be⸗ 
treten wird. Iſt der Berg bis auf den Kopf fertig geſetzt, 
jo muß letzter um 1 m eingezogen werden und als runde 
Woölbung das ganze bedecken. Das Deckſtroh, am beiten 

Roggenſtroh, ſollte ſofort aufgebracht werden. Iſt der Berg 
ſo geſetzt, daß alle Randgarben nach außen hängen, wird 
das Deckſtroh, am Rande beginnend, kranzartig herumgepackt, 
i 16,208 als letztes die Spitze bedeckt und ordentlich feſtgetreten 
wird. ; 5 
N Am das Abwehen des Deckſtrohes zu verhindern, gibt 
es ſogenannte Bergnetze, die über den Kopf des Berges ge⸗ 
ſpannt werden und an den überhängenden Teilen werden 
Ziegelſteine angebunden. Dieſe Bergnetze werden leider von 
den Mäuſen gern benagt und halten nur länger, wenn ſie 

mit heißem Holzteer imprägniert werden; einen Erſatz bil⸗ 
den etwa 8 ſchwache Zaundrähte, auch mit Siegel oder Klo- 
ben an den überhängenden Enden beſchwert, die ſternförmig 
über das Deckſtroh gelegt werden. Ein Beſchweren des Deck⸗ 
ſtrohs mit Eggen oder ein Gegenlehnen von langen Wieſen⸗ 

äumen auf die unterſten Strohſchichten ift ein unvollkom⸗ 
ener Erſatz. : 
Will man ein Uebriges tun, kann man in Mäuſejahren 
um den Berg einen 8—10 Zoll tiefen, einen Spatenſtich 
breiten Graben ziehen, mit abſolut ſenkrechten Wänden. In 
die Grabenſohle werden 4 ſtärkere 
Grabenſohle abſchließend, ſenkrecht eingegraben, in diefe 
fallen die zuwandernden, einen Ausweg ſuchenden Mäuſe 
und freſſen ſich gegenſeitig auf. , 
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ränageröhren, mit der 


Zum Wintergerſteanbau. 
Von Diplomlandwirt Br. Geyer, Halle. 


Die Wintergerſte nimmt unter allen landwirtſchaftlichen 
Nutzpflanzen inſofern eine Sonderſtellung ein, weil ſie neben 
ihrem hohen Wert als Futtermittel gleichzeitig betriebs⸗ 
wirtſchaftliche Vorteile ſo mannigfacher Art beſitzt, daß es 
der Mühe tatſächlich wert iſt, ſich näher damit zu beſchäf⸗ 
tigen. Die Ernte fällt in die arbeitsärmſte Zeit des Som: 
mers, zwiſchen die Heu- und Getreideernte. Der Druſch, der 
bei dieſer Frucht meiſt anſchließend an die Ernte erfolgt, 
gibt die Möglichkeit, einem etwa in der Wirtſchaft aufge⸗ 4 
tretenen Stroh⸗ und Futtermittelmangel zu begegnen. Die 
Erträge, die von der Wintergerſte erzielt werden, liegen 
meiſt erheblich über denen der anderen Getreidearten, zudem 
verträgt die Wintergerſte Trockenheit im Mai und Juni auch 
beſſer als die anderen Getreidearten. Anbedingte Voraus⸗ 
ſetzung für ein gutes Gedeihen und möglichſt ſicheres Ueber⸗ 
wintern iſt die rechtzeitige Beſtellung. é 


Die Ausjuat foll jo zeitig vorgenommen werden, daß fie 


ſich noch vor Winter gut beſtocken kann, denn im Frühjahr 


treibt ſie ſo zeitig in die Höhe, daß namentlich bei verzögern⸗ 


dem Frühjahr für das Beſtocken keine Zeit bleibt. Der Zeit: 
punkt für die Beſtellung richtet ſich nach Klima, Höhenlage 


und Bodenbeſchaffenheit, ſollte aber auf den weniger guten 


und kalten Böden Mitte September nicht überſchreiten. 


In der Fruchtfolge räumt man der Wintergerſte mög⸗ 


lichſt einen günſtigen Platz, ähnlich dem Winterweizen, ein. 


Außerdem muß die Vorfrucht das Feld zeitig räumen, damit 
für forgfältige Herrichtung und genügende Ablagerung des 
Saatbettes ausreichend Zeit vorhanden iſt. Vorzügliche Vor⸗ 
früchte ſind vor allem die Winterölfrüchte Raps und Rübſen, 
ſodann Klee, Erbſen, Grünfuttergemenge und Frühkartoffeln. 
Folgt die Wintergerſte nach Raps, Rübſen oder Grünfutter⸗ 
generar jo wird immer nod) Zeit bleiben, das Feld für die 

aat genügend vorzubereiten. Auch nach Kartoffeln und 
Erbſen wird dies der Fall ſein. Soll die Ausſaat nach Klee 
erfolgen, ſo iſt beſonders Wert auf frühen Umbruch der Klee⸗ 
ſtoppel zu legen, damit ſich das Land genügend ſetzen kann, 
ehe die Ausſaat vorgenommen wird. Zufolge ihres zart ents 
wickelten Wurzelnetzes ift dasſelbe leicht dem Zerreißen beim 
nachträglichen Setzen des Bodens ausgeſetzt, was zu erbebe ~ 
lichen Schäden führen kann. Gerade hier werden meiſt große 
Fehler begangen. Wintergerſte ſollte, wie alles Winter⸗ 
getreide, nur gebeizt ausgeſät werden. Große Verluſte bringt 
auch die ungenügende Reinigung des Saatgutes mit ſich. 


An Sorten haben ſich u. a. Friedrichswerter W.⸗Gerſte, 
Eckendorfer vierzeilige gut bewährt. Während den zwei⸗ 
zeiligen Wintergerſten wegen ihrer geringen Ertragshöhe 
und mangelnden Winterfeſtigkeit bis in die letzte Zeit weni⸗ 
ger Bedeutung zukam, ſind in den letzten Jahren Sorten auf 
den Markt gelangt, wie vor allem Tſchermaks zweizeilige 
Wintergerſte, die ſich wegen ihrer Frühreife, ihrer geringeren 
Anfälligkeit gegen Flugbrand und beſonders wegen ihrer 
guten Kornqualität raſche Verbreitung errungen haben. Die 
zweizeiligen Wintergerſten ſind durch Kreuzung von vier⸗ 
fenden Wintergerſten und zweizeiligen Sommergerſten ents: 

anden. ; 


Bei der ſchwachen Bewurzelung und der Notwendigkeit, 
noch vor Winter eine kräftige Beſtockung zu erzielen, iſt eine 
ausreichende Düngung vor der Beſtellung nötig. Eine Stall⸗ 
miſtdüngung, der wohl auf den mehr mageren, flachgrün⸗ 
digen, ſteinigen Böden eine gewiſſe Bedeutung zukommt, 
kann allein den hohen Anſprüchen der Wintergerſte an Nähr⸗ 
ſtoffen nicht gerecht werden, da deſſen Nährſtoffe nur lang⸗ 


ſam mobil werden. Im allgemeinen iſt es auch nicht ge⸗ 
bräuchlich, die Wintergerſte direkt in Stallmiſt zu bauen, da 


ihr die Nachwirkung einer zur Vorfrucht gegebenen Stall⸗ 
miſtdüngung beſſer zuſagt als friſcher Stalldung, welcher 
Lagerfrucht und Krankheitsbefall begünſtigt. Für die Stick⸗ 
ſtoffdüngung im Herbſt vor der Saat verwendet man vor⸗ 
teilhaft ſchwefelſaures Ammoniak und Kalkſtickſtoff. Es muß 
beachtet werden, daß in den Monaten September bis Noven- 

ber faſt die Hälfte des Stickſtoffbedarfes gedeckt wird, ſofern 

der hierfür benötigte Stickſtoff nicht zur Verfügung ſteht, 
kommt ſie meiſt ſchlecht über den Winter. Wichtig und aus⸗ 
ſchlaggebend für Höhe und Qualität der Ernte iſt auch eine 
ausreichende Verſorgung mit Kali, von dem diefe mehr ge 
braucht als die andere Winter⸗Halmfrucht. SS 


omit als Geſchäftsführer des 
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tereibeſizer Wyrſch, dankte den Prüfern für ihre Tätigkeit 
und beſonders den Butterfachleuten aus Deutſchland, die 
den weiten Weg hierher nicht By hatten. Herr Gra- 
ilchwirtſchaftlichen Verban⸗ 
des verlas das rgebnis der Prüfung. Sale ſprach 
Molkeretinſtruktor Lotz⸗Poſen über noch vorhandene Butter⸗ 
ſehler und deren Beſe tigung 
SÉ Ein gemeinſamer Ausflu der Sa Ve des Milh- 
ag EE Verbandes nach Jaſiniec bildete den Abſchluß 
der diesjährigen Sommer⸗Butterprüfung. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen 
herrſchenden Viehjeuchen am 15. Juli 1935. 
(Die erſte Zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die zweite die der verſeuchten Gehöfte aus Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 1.—15, 7. neu verſeuchten Gei 


meinden und Gehöfte an.) 

1. Milzbrand: In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöft und 
zwar: ubin 1,1. 

2. weinepeſt und ⸗ſeuche: In 41 Kreiſen, 9 (7) Gemeinden 
und 22 (10) Ge öften und zwar: Goſtyn 1,1, Jarotſchin 3,5, 135 
Koſten 3,3, Krotoſchin 2,2, Birnbaum 2,2, Oſtrowo 2,3 1,2), Be 

rimm 1,1, Schubin 1,1, Wongrowitz 2,2 (LD Wollſtein 14 CS 
(4,1), Wreſchen 1,1 (1,1). > 

Melange, Landwirtſchaftliche Abteilung. CS 


| Allerlei Wiſſenswertes SC 


Auf: und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 6. bis 12. Auguſt 1983. 


sonne i Mond 


Geſetze und Rechtsfragen 


i Beiträge zum Arbeits fonds. 
Siehe auch Nr. 20 des Bl. vom 12. 5. 1933, Seite 321. 


Gemäß Art. 15, Abi. 3, Punkt b des Geſeßes vom 16. 3. 1933 
über den Arbeitsfonds, unterliegen die an Landarbeiter ausge⸗ 
zahlten Löhne nicht der Beitragspflicht zum Arbeitsfonds. Des: 

leichen entrichten die landwirtſchaftlichen Arbeitgeber den auf 
fe entfallenden Beitrag nur von den Dienſtentſchädigungen der 


a! q 
Anjgang Untergang | Mujgang | Untergang SL 


Geiſtesarbeiter, gemäß bj. 4 letzter Satz. 

Es iſt nun die Sia entſtanden, ob das GE Haus: 6 4.26 19.44 20,6 404 
perſonal unter die „in Lan e beſchäftigten rbeiter“, 7 4,28 1943 20,19 6,24 
alfo unter den Begriff „Landarbeiter“, fällt. Wir ſind der An⸗ 8 4,29 19.41 | 20,31 7,50 
ſicht, daß hierbei die in der polniſchen Geſetzgebung nur einmal, SS, 4.31 19,39 20,41 9,10 
und zwar in Art. 6, Hj. 3, Punkt 1) des neuer chienenen Geſetzes 10 4,33 109.37 20,52 10,29 
vom 28. 3. 1933 über die So ialverſicherung en altene Definition 11 4,84 19,35. 21,5 11,47 
heranzuziehen ift- Hiernach fällt das ländliche Hausperſonal wo 1 12 4,36 19.33 2,21 13,5 


unter den weiteren Begriff „ländlicher Magee er“ und teilt mit 
den Landarebitern deren Schickſal in der ir sate Ha Hin⸗ 
gegen fällt das ländliche Hausperſonal u. E. nicht unter den 
engeren Begriff „Landarbeiter“. Be 
Nachdem das Geſetz vom 28. 3. 1933 über die Sozialverfiche⸗ 
rung im Wortlaut vorliegt, find wir auf Grund der in ihm ent⸗ 
altenen . der landwirtſchaftlichen An eſtellten“ der 
uicht, daß das ländliche Hausperſonal unter die eitragspflicht 


zum Arbeitsfonds fällt. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


il. —v— 
| Bekanntmachungen 


Herabſetzung der Frachtſätze für Kohlenſtaub. : 

Mit dem 1. Juli wurde ein Ausnahmetarif E. 11 für die 
Beförderung von Kohlenſtaub von einer Stärke bis zu 15 mm 
eingeführt. Die Gebühren betragen bei: 


die Bodenmüdigfeit bei unſeren landwirtſchaſtlichen 

; Kulturpflanzen 
beſteht darin, daß nach anfänglich normalem Wachstum plötzlich : 
eine Stockung in der Entwicklung eintritt und die Pflanzen damı a 
kümmern oder gar abſterben. Dieſe Erſcheinung kann man be⸗ Fu 
ſonders bei denjenigen Pflanzen beobachten, die mit ſich ſelbft i 
unverträglich find. Hier kommen hauptſächlich Rotklee. Lein und 


ſcheinung durch die chemiſchen, phyſikaliſchen und bakteriologiſchen 
Verhältuiſſe des Bodens oder aber durch das Auftreten tieriſcher 


lich eingetretenen Mangel an einem 
Sibt man dem Boden dieſen Nä 
die Müdigkeit, wenn dë nicht 
verringert werden. Iſt K fta 
Müdigkeit, jo kann der Boden 


Entfernungen in km! Gebühren in Groſchen für 100 kg: werden. Schlimmer iſt es, w 
a) b) mäßige Dermebzung.]| licher Bakterien oder (3 
200 118 113 Nematoden bei Zuckerrüben) hervorgerufen ift. In ſolchen Fällen 
250 139 422 einer Bodenverſeuchung ift der Anbau der betreffenden Pflanzen 
300 141 134 mehrere Jahre hindurch zu unterlaſſen. NM. 
350 147 140 5 „ $ 
un m 115 Getreidereinigung in bäuerlichen Betrieben. 
ji : 4 FE Bei der Anwendung von Maſchinen muß der Bauer fih ſtets 
über 490 bis 1200 160 152 darüber zuerſt klar fein ob die Anſchaffung der Maſchine geeignet 


iſt, die roduktionskoſten unmittelbar oder mittelbar jo herab 
zuſetzen, daß ihre Anſchaffung gerechtfertigt erſcheint. Eine Sen⸗ 
kung der Ankoſten ijt oft mittelbar und unmittelbar möglich, wie 
z. B. bei Anwendung der Getreidereinigung. Hier können wir 
tatſächlich eine ſofortige Senkung erreichen durch verringerte Aus⸗ 
ſaat und eine mittelbare Senkung durch Erhöhung des Ertrages 
auf Grund einwandfreien Gaatgutes. SE: ER 
Leider wird von der e ee 

noch nicht in dem Umfange Gebrauch gemacht, wie 
dies unbedingt der 1 ſein müßte. Oft fehlt es an 
der nötigen ce 1 viel öfter ſchreckt man vor der 


a) bei einer Waggonbenutzung von einer geringeren Lade⸗ 
fähigkeit als 15000 kg; } i d 

b) bei Waggonbenutzung von einer Ladefähigkeit von 15 000 kg 
und mehr. 


Getreidelombardkredit. ; 
Wie in den Vorjahren, ift auch im laufenden Wirtſchaftsjahr 
von der Bank Polſti ein Getreidelombardkredit flüſſig gemacht 
worden. Die Verzinſung des Kredits zuzüglich der Provifton be⸗ 
trägt 6,2596. Hierzu kommen noch die Koſten der Schätzung, des 
Vertrages und der Wechſelformulare. 
Intereſſenten empfehlen wit, ſich wegen näherer Informatio- 
nen an unſere Geſchäftsſtellen zu wenden. 
Welage, Volkswirſchaft. Abt. 


noggendurchſchnittspreis. 


Der Durchſchniktspreis der veröffentlichten Richtpreiſe für 
allen Roggen in der Zeit vom 1. bis 22. Juli 1933 beträgt 
pro dz 20,717 zl. 2 

In ber Zeit vom 21. bis 31. Juli wurden RNichtpreiſe für 
neuen Roggen notiert. Der Durchſchnikts preis der veröffenklichten 

Aichtpreiſe für neuen Roggen in dieſer Zeit beträgt 16,388 zl pro dz 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft e. V. Abt. V. 


Ausgabe für eine Maſchine zurúd. Für den einzelnen kommt 
die Anſchaffung einer olchen Maſchine im allgemeinen nicht in 


Frag; 

ielfad find bei den hieſigen Genoſſenſchaften ſchon ſolche 
Se hatte bei deren Inanſpruchnahme durch den 2 
wirt wir daher noch beſonders hinweiſen möchten. S 


Zum Anbau von Sudangras. Ss 

Als wärmebedürftige Pflanze entwickelt ſich das Sudangras 

bei unjerem verhältnismäßig kaltem Frühjahr langſam und vers 

unkrautet daher auch leicht. Trotzdem kann Sudangras einen 

wertvollen uche ba ag abgeben, wenn Rotklee oder Grünfutter 

fehlen. Verſuche haben ezeigt, daß Sen en ni mit 10 bis 
15 Pfd. Peluſchken oder altersbacher Erbſen große uttermaſſen 
liefert und es wäre daher ratſam, nach dieſer Richtung Verſuche 


durchzuführen. 


A, x 


wWaſſerrüben und Fruchtkartoſfeln. 
Den Frühkartoffeln können noch Waſſerrüben folgen; denn der 
Boden iſt durch die frühe Frucht noch keineswegs ſoweit erſchöpft, 
daß die Zwiſchenfrucht eine neue Düngung haben müßte, zumal 
man die Frühkartoffeln beſonders gut zu düngen pflegt, damit 
ſie ſich ſchnell entwickeln. Der Acker weiſt auch no genügende 
Lockerheit für die Rüben auf. Nach zweimaligem Pflügen zu den 
Kartoffeln ſowie nach der Hackarbeit kann dieſer noch nicht wieder 
E fein. Deshalb beeile man ſich mit der Pflanzung 
der Waſſerrüben, damit fie noch eine längere Vegetationszeit vor 
ſich haben. Allerdings wachſen dieſe noch bis in den November 
hinein, falls kein ſcharfer Froſt eintritt, aber der Wachstumsdauer 
pflegt auch die Größe der Früchte zu entſprechen, oder man kann 
einen Teil derſelben ſchon früher ernten. Dies wird im Herbſt, 
wenn das Grünfutter knapp zu werden beginnt, immer angenehm 
empfunden. Glaubt man den Waſſerrüben noch etwas Dung⸗ 
kraft zuführen zu ſollen, ſo gebe man kleine Mengen von hoch⸗ 
rozentigem Kaliſalz und Superphosphat oder auf leichtem Boden 
homasmehl und jauche die Rüben, nachdem ſie feſtgewurzelt 
find. Anderenfalls wäre auch noch eine kleine Gabe von ſchnell⸗ 
wirkendem Stickſtoffdünger, nämlich Kalkſalpeter auf ſchwererem 
Boden oder Natronſalpeter auf leichtem Boden, zu ſtreuen. Daz 
gegen laſſe man ſich auf Stallmiſtdüngung nicht ein, da ſie die 
Arbeiten zu lange verzögern würde. Fb. 


Das Konjervieren in Blechdoſen. 
Von H. Schmellekamp. 


haltungen mit been Erfolge zur Anwendung kommen. Das 
Verfahren mit Blechdoſen iſt einfacher, erfordert weniger Zeit 
und iſt vor allen Dingen billiger als das alte ECH mit 
den Glaser Zunächſt find die Blechdoſen bedeutend billiger wie 
die Glájer und können 10—12 Mal abgeſchnitten und neu ges 
bärtelt werden, um wieder gebrauchsfertig zu ſein. Es iſt nur 
immer ein neuer Deckel erforderlich, der für wenige Groſchen zu 
erhalten SE Jegliche Bruchſchäden, wie bei den Gläſern, und die 

leicht entſtehenden Undichtigkeiten durch die Gummiringe fallen 
fort. Ebenſo ijt der beſondere Einkochapparat mit Thermometer 
; Geh Das Einkochen der Blechdoſen kann vielmehr in 
jedem beliebigen Waſchkeſſel erfolgen, jo daß man 50—70 Doſen 
auf einmal fertig machen kann, gegenüber früher 6 Gläſer im 
Einkochapparat. Da die Kochzeit Jo ziemlich dieſelbe ift, jo geht 
das Ronfervieren bedeutend chneller wie früher und man ſpart 
bedeutend an Brennmaterial, ein Umſtand, der gerade heute bei 
den hohen Brennſtoffpreiſen fehr ins Gewicht fällt. Die Sauber⸗ 
keit und Haltbarkeit iſt die gleiche wie bei Gläſern, und außer⸗ 
dem iſt der luftdichte Verſchluß ſehr leicht herzuſtellen und bietet 
i ee Sicherheit als alle anderen Einrichtungen an Gläſerver⸗ 

en. i 

Zum Verſchließen der gefüllten Blechdoſen ift eine beſondere 
E erforderlich, die gleichzeitig auch 
dazu dient, entleerte Doſen gerade abzuſchneiden, und um dieſe 

ach erneuter Füllung mit neuen Deckeln wieder zu verſchließen. 
Dieſe Maſchine iſt durch eine Handkurbel leicht zu bedienen und 


= he werden. Das Einkochen in Blechdoſen kann auch für Haus- 


alen beſteht nunmehr die Mög- 
eit auf den Markt zu bringen, 


der Gartenerzeugniſſe gegeben, was gleichbe 
näher arg He g Ee ch 


der Stadt in Delikateſſengeſchäften, Kolonialwarengeſ 
ſtonen und auch in 
müfe⸗, Obſt⸗ und Fleiſchkonſerven zu finden. 
Konſervierungsverfahren ſehr wohl dazu beitrage 
nahmen aus Í 

zu erhöhen. 


nicht möglich ijt, der bade oder duſche wenigſtens zu Haufe. Iſt 
auch dazu keine 10 ſo waſche man ſich doch windet S 
jeden Morgen und 

Seife ab. 


geſchwitzte Wäſche bekommt bald einen unangenehmen Geruch; 
außerdem iſt ſie für die Haut ſchädlich. 
Tag lang getragene Wäſche nur in kaltem Waſſer mit Seife 
durchgewaſchen wird, damit die Beſtandteile 
herausgeſpült werden. 
in den heißen Tagen gar nicht unbedingt erforderlich, daß die 
Wäſche jo ſorgfältig gekocht und durchgewaſchen wird wie ſonſt. 

Dasſelbe gilt natürlich auch von den Strümpfen. = 


rungsaufnahme belaſtet das im Sommer ohnehin ſchon ſtark 
angeſtrengte Herz. Ein voller Magen iſt im Sommer daher ſehr 
läſtig und ſchafft Unbehagen und langes Völlegefühl. — Man: 
trinke ausreichend, auch kalte Getränke. Jedoch ſoll man fie nicht 
zu haſtig hinunterſtürzen. 
man könne ſich an einem eisgekühlten 
Vom Biertrinken ijt wenigſtens am Tage abzuraten; es führt 
8 Schwitzen; denn der Alkohol ſtört die automatiſche 
a 


Vorhänge an den Fenſtern, 
enthalt in den Zimmern nicht unerträglich macht. 
kräftig für Durchzug ſorgen, um die Zimmer etwas auszukühlen. 


und Unterbett ſind überflüſſig. Man erkältet fih in der Nacht 
nicht, weil die Bettdecke zu dünn iſt. 2 
Schaden nehmen, wenn man eines zu warmen Bettes wegen im 
Schlaf ſchwitzt und ſich unwillkürlich aufdeckt. Dann wird unter ES 
SE der feuchte Körper zu lange einer gelinden Abkühlung 
ausgeſetzt. = 


werden, ſofern man nicht genau weiß, wo das Waſſer herkommt. 
Ein Bach 


ſteht die dringende Gefahr, daß das Waller mit tieriſchen oder 


das Waller keineswegs trübe auszuſehen. Es kann ſogar ganz 
klar ſein und trotzdem krankmachende Bakterien mit ſich führen. 


10 Minuten lang gekocht worden ift. 


109% Sifenb «Ant, (31. 7.) za Pfd. Sterling = + ... 29.78 


äften, Pen 

aushaltungen fejte Abnehmer El wee 
So kann SCH 

n, die Cins 

Bedeutendes 


em Garten und Geflügelhof um ein 


Hngieniſche Grundſätze für heiße Tage. ; 
Zunächſt: Bade täglich! Wem dies aus äußeren Umſtänden 


bend ganz mit kühlem Waſſer und mit 


Ferner wechſele man häufig Wäſche und Strümpfe. Durch⸗ 


Es genügt ja, daß einen 


des Schweißes 
Und es iſt bei täglichem Wäſchewechſel 


Man eſſe nicht zu reichlich und zu fett. Ausgiebige Nah⸗ 


Andererſeits iſt es falſch, anzunehmen, 
las Flüſſigkeit erkälten. 


rmeregulation des Körpers. ‘ 
Man Lüfte die Wohnung des Nachts und laſſe am Tage 
damit die pralle Sonne den Auf⸗ 
Man ſoll auch 


Man ſchlafe unter einer bezogenen dünnen Decke. Kopfkiſſen 


Wohl aber kann man 


Dr. Gruhn. 


Der Waſſergenuß im Sommer. = 
Im Sommer, wenn gerade der Durſt groß ijt, trinkt E 
einmal — ſei es aus Unwiſſenheit oder aus Leichtſinn — Waſſer 
aus Quellen oder Bächen. Davor muß im allgemeinen gewarnt 


kann z. B. weit von der Trinkſtelle entfernt dicht an 
tällen oder Dunggruben vorbeiführen. Das Waſſer einer Quelle 

in den Bergen kann wiederum dadurch verunreinigt ſein, daß auf 

einer höher gelegenen Wieje Vieh weidet. In ſolchen Fällen ber 


auch menſchlichen Abfallſtoffen verſchmutzt iſt. Dabei braucht nun 


Verfehlt iſt es auch, von ſtehendem Waſſer qu trinken, abe SZ 
aus Seen, Teichen oder Kanälen. Hier ijt die Erkrankungsgefahr 
ſehr groß, wenn das Waſſer nicht vor dem Gebrauch wenigſtens 
Aber auch dann iſt noch 
davon abzuraten. Oft genug werden Fabrikabwäſſer in Kanäle 
und Flüſſe abgeleitet, die unter Umſtänden auch nicht durch Kochen 
völlig entgiftet werden können. Auf alle Fälle iſt es immer rat⸗ 
jam, grundſätzlich nur Wafer aus bekannten und ordnungsmäßig 
angelegten Brunnen oder aus öffentlichen Waſſerleitungen zu 
trinken. Dr. Gruhn. 


| Markt: und Borjenberichte - | E 


= Geldmarkt. 
Kurſe an der Poſener Börfe vom 1. Auguſt 1933. 


Bank Polſki⸗Akt. (100 2) 78.50 21] 4% Dollarprämienanl. ; 

434% (frither8%) Dollarrentbr. Ser. III (Stck. zu 5 $) 48— zt 

d. Boi. Odſch. pro Doll. * [5% Staatl, Konv.⸗Anleihe 46.— 2 
($ 1— 46,46) 41—42.—21 


Kurſe an der Wari Maner Börje vom 1, Auguſt 1933. 


5% itaatl.fonv.-Anl. .. 46—47 
100 franz. Frk. = zt 35.01 1 100hofl.Gufden=zt..... 360.90 
1 Dollar = 71 6.64 100tſchech. Kronen zi (81,7) 26.54 
Diskontſatz der Bank Polit 6%. : 
Kurſe an der Danziger Borie vom 1, Auguſt 1983. 
1 Dollar = Dang. Guld. 3.85 100 Zloty = Danziger 
1 Pfd. Stlg.⸗Danz. Ob, 17.12] Gulden 57.58 


; Gortſetzung auf Seite 499) 


100 ht. Franlen = zt Us 


........ 


RSR 


fr. 52. 


Wie wunderbar ijt Menſchenglück, 
So gar unſtet mit falſcher Tid. — 
Jetzt iſt einer hoch, bald wird er nieder, 
etzt iſt einer arm, bald reich er wieder. 
ie Zeit bringt oft die roten Rofen, 
Oft bringt fie auch herfür Zeitloſen. 
N. Friſchlin (15471590). 


praktiſche winke für die Aufbewahrung von Eiern. 


Die geeignetſte und üblichſte Zeit zum Eiereinlegen 
pflegt der Monat Auguſt zu ſein. Denn dann de die Brut- 
luft der Hennen vorüber, fie legen noch fleißig vor der 
Mauser, und man legt dieje jomit noch billigen Eier für die 
eierarmen Wintermonate als Verbrauchsvorrat ein, wenn 
dals Friſchei ein gut preiſender und rarer Abſatzartikel wird 

und jeder Haushalt ſich dann möglichſt bei der noch immer 

ſehr knappen Belieferung beteiligen kann. Im großen ſtrebt 

man ja immer mehr an, daß durch Kühlanlagen und Eier⸗ 
lagermaſchinen — die durch tägliche Viertelumdrehung auf 
maſchinellem Wege das Dotter ſtets in der Mitte des Eies 
halten und ein Verderben bis auf Jahresfriſt ausſchließen — 
das Ei frije erhalten bleibt und das übliche Eiereinlegen 
in Fortfall kommt. Im kleinen kann man das auch ganz 
gut nachahmen und betreiben, indem man die exakt ſauberen 
Eier vom Spätherbſt an ſammelt und in gut temperiertem, 
jedoch frojtfreiem Raum waagerecht auf Eierſtändern aus- 
legt und ſie jeden zweiten Tag um die Hälfte wendet, was 
den Zweck verfolgt, daß das Eidotter ſtets in der Mitte des 
Eeiinhaltes in der Schwebe erhalten bleibt. Denn durch 
langes einſeitiges Lagern reſp. Hochgeſtelltlaſſen der Eier 
teißen die feinen Dotterſtränge, die das Dotter halten, es 
finkt nach der poröſen Eiſchale zu und der Eiinhalt verdirbt 
allmählich. Weil die Eiſchale jo luftdurchläſſig iſt und ſomit 
der Eiinhalt allmählich gefährdet, gibt es auch noch ein 
utes, altes und billiges Haltbarmachungsverfahren für das 
Fe ds ſchon Generationen vor uns angewandt haben: 
inreiben der Herbſteier mit Speckſchwarte oder gereinigtem 
Vaſelin, auf Eierbrettern auslegen und öfter 1 
Dieſe Eier verlieren weder an Geſchmack noch Gewicht und 


doch noch im Frühjahr ſteif zu Schnee ſchlagen läßt. 
Aber abgeſehen von all dieſen Methoden, die man 
Haushalt ja doch nur im beſchränkten Maße durchführen 
ann, bleibt doch für einen großen Prozentſatz von Haus⸗ 
halten zum Schaffen des notwendigen Winterverbrauchs⸗ 
porrates für die Küche das Eiereinlegen mit den altbewähr⸗ 
ten Haltbarmachungsmitteln wie „Garantol“, „Waſſerglas“ 
uſw. unentbehrlich. ` 
Welches der verſchiedenen Haltbarmachungsverfahren 
man nun auch beim Eiereinlegen verwenden mag, volle 
Garantie für weitgehende Haltbarkeit iſt nur dann vor⸗ 
handen, wenn abſolut friſche, ſaubere und ganze Eier ein⸗ 
= gelegt werden, nicht etwa ſchmutzige oder gar riſſige und 
brüchige Eier e Em die naturgemäß durch ihr 
baldiges Verderben den ganzen Eiertopf gefährden. Um für 
die Friſche zu garantieren, genügt an fih ja ſchon die ge- 
naue Kontrolle, die Eier nicht lange aufzuſammeln. Wer fie 
jedoch aufkaufen muß, kann ſie mit elektriſcher Lampe durch⸗ 
leuchten und prüfen, wie beim Schieren der Bruteier. Noch 
anme und fiderer läßt fih das Alter des Eies durch ſeine 
. in folgender Salzlöſung feſtſtellen: Man 
Wie % Pfd. Salz in 1 Ltr. Waller auf, a e friſche 
Eier ſinken in dieſer Löſung auf den Boden des Gefäßes, 
er Tage alte Eier ſchwimmen jhon zirka in der Mitte 
der Flüſſigkeit und ſofort, Jo daß das Ei, je älter es iſt, 
et immer mehr nach der Oberfläche kommt, da bei den 
SE Eiern der Eierinhalt immer mehr verdunſtet. Bei 
der SE ergibt es ſich auch, daß keine riſſigen Eier 
N Eiereinlegen mit unterlaufen. Wo aber dieje Probe 
nt notwendig ijt, kann man riffige und brüchige Eier noch 
SH el einfacher beim Einlegen ausjortieren, man braucht wäh⸗ 
; Si des Einlegens nur immer je zwei Eier leicht mit den 
Gen aneinander zu klopfen, jo hört man, wie z. B. beim 
S jen von defektem Geſchirr, ſchon ganz genau an dem 
ang, ob das Ei SE it 
: = gibt nun, wie [mon gejagt, die verſchiedenſten Kon- 
Dierungsarten, die alle von dem gleichen Prinzip aus- 
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erhalten ſich wirklich ſehr lange friſch, ſo daß ſich das Eiweiß 
im 


von 


nenwaſſer nachgeſpült werden. 


4. Auguſt 1933 


gehen, durch Luftabſchluß der poröſen Eiſchale den Eiinhalt 
friſch zu erhalten. Die bekannteſten und bewährteſten dieſer 
luftabſchließenden Haltbarmachungsmittel find „Garantol“ 
und „Waſſerglas“. Auch wählt man das Einlegen in Kalk, 
— auf friſch gelöſchten Kalk ſoptel Waſſer auffüllen, daß eine 
dickflüſſige, milchige Maſſe entſteht —, als das entſchieden 
billigſte Verfahren. Doch hat es anfechtbare Seiten, auf die 
aufmerkſam gemacht ſei: Der Kalk greift allmählich die Eier⸗ 
ſchalen an und macht ſie weich und mürbe, ſo daß es ein Ab⸗ 
kochen dieſer Eier ſowie auch das Steifbekommen von Eiſchnee 
ſpäterhin unterbindet; zudem wird das Herausnehmen der 
eingelegten Eier mit der Zeit etwas ſchwierig, da die Ralf 
maſſe bei dem allmählich verdunſtenden Waſſer leicht feſt 


genaue Gebrauchsanweiſung liegt jeder Packung bei. = 


fen Eſſig. 


Flaſchen als Einmachgefäße. 

In dieſem Jahre haben wir eine reiche Beerenernte. 

Da werden vierlerorts die Einmachegefäße nicht reichen. 

Wegen der Schwierigkeit der Lebenshaltung werden aber 
viele nicht geneigt ſein, Einmachegläſer zu kaufen. Da iſt 
es nun empfehlenswert, auf die Flaſchen als Einmachegefäße 
zurückzugreifen. Zum Einmachen von Früchten eignet ſich 

jede Flasche aljo Wein⸗, Selters, Bierz und Likörflaſchen. 
In den meiſten Haushaltungen iegen ja oft ganze Berge 
laſchen ohne Nutzen SE Selbſt alte verſtaubte 
Flaſchen laſſen ſich mit warmem Waſſer, eventuell Sodawaſſer 
und einer Flaſchenbürſte reinigen. Gute Dienſte beim Rei⸗ 
nigen leiſten auch die Kieſelſteine, die im Flaſcheninnern ges ` ` 
ſchwenkt werden. Nach dem Reinigen muß mit reinem Brun⸗ 


Wie werden die Gemüſe nun in Flaſchen eingekocht? 
Wie ſonſt üblich, werden die Gemüſe der verſchiedenen Art 
geputzt, gereinigt, gekocht oder gedämpft und dann zerkleinert. 
Mit einem Trichter füllt man ſodann die Maſſe in die Fla⸗ 
ſchen, und zwar ſo, daß oben ein Naum von 8—10 em frei 
bleibt. Das iſt notwendig, damit die Flaſchen beim Steri⸗ 
liſieren nicht SE Salz und Gewürz erhöhen natür⸗ 
lich den Wohlgeſchmack der Gemüſe, weshalb man dieſe nach 
Bedarf zugibt. Das Verſchließen erfolgt entweder mit Kor⸗ 
ken oder mit Watte.«) Um die Korken keimfrei zu machen, 


*) Vgl. den Aufſatz „Säfte und Apfelkraut“ in Nr. 27/1939. 
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müſſen fie in ſiedendem Waſſer erft % Stunde lang gekocht 
werden. Mit einer Handverkorkmaſchine laſſen ſich die Fla- 
ſchen leicht ſchließen. Notwendig ijt das Ueberbinden der 
Fflaſchen mit Bindfaden, damit die Korken nicht während 
; des Gterilifierens aus den Flaſchen getrieben werden. 
Das Steriliſieren erfolgt durch Hitze und muß ſo lange 
durchgeführt werden, bis alle ſchädlichen Weſen abgetötet 
find, durch die eine Gärung, wie Schimmel oder gar Fäul⸗ 
nis des Flaſcheninhalts hervorgerufen werden könnte. Zum 
Steriliſieren benutzt man einen Topf, auf deſſen Boden man 
einen Kuchenkühler aus Draht ſtellt oder Holzwolle, Hobel⸗ 
ſpäne u. ä. legt. Wenn man Holzſpäne und dergleichen ver⸗ 
wendet, muß der Topfboden damit 3 em dick belegt werden. 
Nun ſtellte man die Flaſchen hinein und gießt kaltes Waſſer 
zu, bis dieſes in der Höhe der Flaſchenköpfe ſteht. Dann er⸗ 
hitzt man allmählich das Waſſer bis auf den Siedepunkt. 
Wenn dieſer erreicht iſt, ſtellt man den Topf auf eine weniger 
heiße Stelle des Herdes und läßt ihn ziehen: beim Sterili⸗ 
fieren von Obſt % Stunde, beim Steriliſieren von Gemiije*) 
1%—2 Stunden lang. Bei Watteverſchlüſſen darf die Watte 
auf keinen Fall naßwerden. Nach der angegebenen Zeit 
werden die Flaſchen aus dem Bade genommen, vor Luftzug 
gamis: und auf einen mit einem trockenen Tuche belegten 
iſch geſtellt, bis ſie kalt geworden ſind. Sind die Flaſchen 
verkorkt, ſo erhitzt man Paraffin und ſteckt die verkorkten 
Flaſchen ſoweit hinein, daß Kork ſowohl wie Bindfaden mit 
dieſem Verdichtungsmittel überzogen find. Mit Matte ge⸗ 
ſchloſſene Flaſchen brauchen nicht mit Paraffin behandelt zu 
werden. Sämtliche Konſerven müſſen trocken, dunkel und 
kühl aufbewahrt werden. : 
KE Obſt verarbeitet man am beiten zu Mark, wenn es in 
’ Flaſchen eingekocht werden foll. Beſonders eignen fiğ dazu 
Pflaumen und Zwetſchen, die gut reif geerntet, gewaſchen 
und entſteint werden und unter Zuſatz von wenig Waſſer in 
einem emaillierten Topf weich gekocht und durch ein Sieb 
i ee werden. Auf 1 Qir. Mart rerrührt man mit 200 
bis 400 g Zucker und füllt es in die Flaſchen. Bei Aepfeln, 
Quitten und Birnen müſſen die Früchte vor dem Kochen 
; zerkleinert werden. Da in den Schalen und Kerngehäuſen 
ES viel Wohlgeſchmack enthalten ijt, kocht man fie mit. Um ein 
Anbrennen zu verhüten, muß gut gerührt werden. Bei 
S Avfelmark fügt man 400 g Zucker, bei Birnenmark 200 bis 
300 g, bei Quittenmaré 500—700 e auf das Liter zu. Dieſe 
en find jo wohlſchmeckend, daß fie eine angenehme 
ujpeije**) bilden und die Butter als Brotaufſtrich erſetzen. 
Sehr zu empfehlen iſt auch die Zubereitung von Tomaten⸗ 
mark. Bei Hochreife werden die Tomaten ohne Waſſerzuſatz 
in einem Topf weich gekocht. Durch ein Haarjieh werden 
Schalen und Kerne vom Mark getrennt und letzteres in 
EN: Flaſchen gefüllt und ſteriliſiert. Tomatenmark eignet ſich 
pa beſonders zu Suppen. 


Liter Saft 26 — 94 ke berechnet, zu Sirup oder Gelee ei 
gedickt, welches ſich gegen Halsleiden, Huſten und Atemnot 
be währt. Die Beeren nach dem erſten Froſt mit Branntwei 
aufgeſetzt, am warmen Orte ziehen laſſen, dann abgegoſſen, 
filtriert, nach Geſchmack mit gekochtem Zucker oder aufgelöſten 
Süßſtoff vermiſcht, ein magenſtärkendes, erwärmendes Getränk. 
Die duftigen Blüten ein beliebter Tee von appetitanregenden 
Wirkung, das Blut verbeſſernd und vermehrend. * 

Wacholder. Die reifen Beeren werden gekaut, bejiken 
einen ſüßlichen aromatiſchen Geſchmack, haben eine günſtigs 
Wirkung auf Magen und Därme. Eine Abkochung der Wachol⸗ 
derbeeren beſitzt die vorgenannten Eigenſchaften, vertreibt 
Blähungen, verhindert Harnverhaltung und waſſerfüchtige An 
ſchwellungen alter und herzleidender Perſonen. Wacholderſaft, 
Mus, Branntwein haben dieſelbe Wirkung, während der ary 
matiſche Wacholderſpiritus oder Wacholdereſſig zu Einreibun⸗ 
gen ſchwächlicher Kinder oder von gichtiſchen Greifen ber 
wendet wird. ; 2 

Wermut. Die Stengel werden vor der Blüte abgeſchnitten, 
wegen des herben Geſchmackes wenig beliebt, aber bewährt 
als Tee, Likör, Branntwein, Extrakt, als Beigabe zu Wein 
(Wermutwein) bei Magenſchwäche, Magenkrampf, Sodbrennen, 
Erbrechen empfehlenswert. 

Waluuß. Die friſchen Blätter des Nußbau mes find ein 
heilkräftiger Zuſatz zu Bädern, Skrofeln, Hautkrankheilen 
heilend, zur Stärkung der Knochen ſchwacher Kinder. Eine 

Abkochung der Blätter und Schalen vertreibt Wanzen und 
Flöhe. Frau G. Span nut h. 


Wenn das Kind Leibſchmerzen hat. 
Prof. Dr. Beſſa u. 


Kinder klagen oft über Leibſchmerzen, auch wenn über⸗ 
haupt kein krankhafter Befund vorliegt, jo z. B. beim not 
malen Stuhldrang, oder wenn ſie ſich gegen eine unerwünſchte 
Fütterung wehren. Organiſch begründete Bauchſchmerden 
haben oft ihre Urſache nicht im Bauch ſelbſt: Bekannt da 
die Bauchſchmerzen bei Lungen⸗ und Rippenfellentgiindung, | 
bei Mandelentzündung und Diphtherie. Sitzt die Erktan⸗ 
kung im Bauch, ſo muß ſtets an die Möglichkeit einer Blind: 
darmentzündung gedacht werden. Immerhin gibt es viele 
andere und tatſächlich noch häufigere Urſachen, jo die ner f 
vöſen Nabelkoliken, die oft mit Blinddarmentzündung vet | 
wechſelt werden. Beſonders wichtig ijt die bei uns jo häufige 
Bauchdrüſentuberkuloſe. Sie entſteht zumeiſt durch den Ger 
nuk roher Milch und von Molkereierzeugniſſen aus roher 
Milch, die von tuberkulöſen Rindern gewonnen wurden. Bei 
der außerordentlichen Ausdehnung der Rindertubertuloje it 
vor der Verfütterung roher Milch, auch ſogenannter „Vor⸗ 
zugsmilch“, an Kinder dringend zu warnen. Eine weitere 
Quelle von Bauchſchmerzen find entzündliche Erkrankungen 
der Harnwege, ebenſo Steinleiden, die — wie wir heute 
wiſſen — bei Kindern gar nicht ſo ſelten ſind. Magendarm. 
katarrhe und anjtedende Darmentzündungen verurſachen 
gleichfalls Bauchſchmerzen. Störungen dieſer Art werden 
zumeiſt auf Diätfehler zurückgeführt. Reine Diätfehler ſind 0 
im Kindesalter längſt nicht ſo häufig wie angenommen wird, 
ſie ſpielen oft nur eine auslöſende Rolle bei der Entſtehung 
anſteckender Darmentzündung. Auch Eingeweidewürmer, na⸗ 
mentlich die kleinen Madenwürmchen, können Bauchſchmerzen 
hervorrufen, die oft an leichtere Formen der Blinddarm⸗ 
entzündung erinnern. „Magen“ beſchwerden der Kinder fin 
nicht ſelten auf Erkrankungen der Leber zurückzuführen. 

Bauchſchmerzen find aljo ein Krankheitszeichen keine 
Krankheitseinheit. Ihren Urſachen muß in jedem ¿alle forg — 
fältig nachgegangen werden. Es kann ſich um gleichgültigſte 

wie lebensbedrohende Vorgänge handeln. Deshalb it es 
Pflicht aller Eltern und vor allem aller Mütter, wenn ein 
ind über Bauchſchmerzen klagt, deren Arſache nicht ogne j 
weiteres feſtſtellbar ijt, ſich ſteis jo raſch wie möglich ary 
licher Hilfe zu verſichern; denn nur der Arzt wird na) 
E Suter i ſorgfältiger Unterſuchung imſtande fein, den Tatbeſtand auf 
et: der oe gegen Blaſenleiden, Durchfall und Fieber- | guflaren und entiprehende erfolgreiche Hilfe zu leiſten. a 
mungen hilft. \ : $ 


omate, friſch oder ekocht, veini t Magen, Dart iere l Dereinstalender. 5 š x 
t bei ae ee GE Mere Nachſtehende Verſammlungen jind für die Landfrauen wichtig , Nähere d 


© S t : 2. Sion 
%%% %%% 
it in wenig Waſſer ausgekocht, filtriert, mit Zucker, je ] kurſe in den Bezirken Rogaſen und Gneſen. a AE 


„) Gemüſe ſteriliſiert man nach ſpäteſtens 2 Tagen nochmals 
> Stunde. 
SE _ **) Ueber bie vieljeitige Verwendung von Obſtmark bringen 
o wir im Winter Rezepte. 


- Mojtenloje Heilmittel in der Natur. 
SR (Schluß.) 
„Stiefmütterchen. Die kleinen wildwachſenden Feldſtief⸗ 
mütterchen werden als Tee gegen Huſten verordnet und gegen 
ſchlechte Blutbeſchaffenheit. 3 ; 
Salbei. Die grünen friſchen Blätter dienen zum Putzen 
der Zähne, kräftigen empfindliches Zahnfleiſch. Salbeitee aus 
friſchen oder getrockneten Blättern dient zum Gurgeln bei Hals⸗ 
entzündung und Heiſerkeit. 
Sauerampfer. Alle Gerichte wie Suppe und Ge müſe, 
aus friſchen jungen Blättern gekocht, find ebenſo wie roher 
ausge preßter Saft blutbildend, blutverbeſſernd, die Verdauung 
anregend, die Eßluſt hebend. E 
Spitzwegerich. Tee und Saft der heilkräftigen Pflanze 
bewährt bei Verſchleimung der Luftröhre und des Magens. 
Taubneſſel. Kraut und Blüten liefern einen blutreinigen⸗ 


sx 


Ls 


Se : (Bortfegung von Seite 494) 
Kaurſe an der Berliner Borie vom 1. Auguſt 1988. 
100 Holl Gld. = dio. Anleiheablöſungsſchuld 
M 


i ark. nebſt Ausloſungsr. für 

100 chw. Franken = 100 RM. 1% ST 

> dt ch. Mark 2 = did). Mk. „ „ 20 ...387.50 
1 engl. Pin = Anleiheablöſungsſchuld 
o 5 ohne Ausloſungsr. für 
100 Biot 100 RM.⸗dtſch. Mk. 
Dresdener Bank ADE 
Dich. Bank u. Diskontogeſ. 54.75 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje, 


i Für Dollar Für Schweizer Franken 
26. 7.) 6.45 (29. 7 (26. 7) 178.02 (29 ) —— 
7. 7.) 6.44 (31. 7. 6.44 (27. 7.) 173.23 (31. 7.) 173. 

(98 7) 6 77 (1. 8.) 6.64 (28. 7.) 172.97 (1.8) 173.— 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe 
31 7. 6.51, 1. 8 6.68. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Fentralgenoſſenſchaft 
Poznan, Wjazdowa 3, vom 2. Auguſt 1933. 


Maſchinen. Das Geſchäft in Erntemaſchinen kann im allge⸗ 
meinen als erledigt betrachtet werden. Vereinzelt ſind in der 
vergangenen Woche noch Verkäufe, auch in Bindemähern, zuſtande 

etommen, Das Geſchäft in Bindegarn war in dieſem Jahr recht 
lott. Die täglich eingehenden Aufträge können ſofart vom Lager 
erledigt werden. den bisher eingehenden Anfragen und 
Aufträgen hat es den Anſchein, als ob der Bedarf in Ackergeräten 
| gr Herbſtbeſtellung recht groß ijt, und als ob auch die Kaufluſt 
‘ jjer gewor ijt. Die Preise für Ackergeräte ſind gegen das 
Vorjahr feitens der Ventzki⸗Werke ermäßigt worden; wir geben 
dieſelben auf SEH gern bekannt. Für die Mengen, die wir 
on unſerem Lager liefern können, ſind wir bereit, den Zeitver⸗ 
tnifien Rechnung zu tragen und die Maſchinen unter dem 
brikpreis abzugeben 
= a Schare, Streichbleche, Anlagen und Sohlen haben wir 
die Preiſe ebenfalls herabſetzen können. Na 
wir dieſe Artikel aus Eiſenbahnſtahl, a age Diejes Mater 
rial hat Do überall ſehr gut bewährt. enn die Schare nach 
unſeren Härtevorſchriften weiterbehandelt werden, jo find die- 
jelben in bezug auf Haltbarkeit den Originalſcharen durchaus 
gleichwertig, aber im Preiſe ganz erheblich billiger. Wir liefern 
ate und Streichbleche aus dieſem Material nicht nur für ſämt⸗ 
iar Ee fondern auch für Dampfpflüge und Motor- 
pflüge 1 Art. 

Textilwaren. Bezüglich der bereits in der letzten Nummer 

SE 10 billigen Verkaufstage, die wir, wie alljährlich, 

au 


in dieſem Jahre nach Beendigung der Jabresinventur in 
der Zeit vom 16.—25. Mugujt in unjerer Textilwaren⸗Abteilung 


veranſtalten, geben wir noch bekannt, daß während dieſer Zeit 
nicht nur die in der Inventuraufnahme an bereits beſtimmten 
Waren zu ſtark herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, ſondern 
daß in dieſem Jahre außerdem größere Poſten, die aus aufgelöften 
Verkaufsſtellen ſtammen, durch uns zum Verkauf kommen. S 
Wir möchten allgemein N falls Bedarf in Textil⸗ 
waren vorliegen follte, mit der Eindeckung desſelben möglichſt 
bis zu dieſem Inventur⸗Ausverkauf zu warten. d - 
uttermittel. Bon Getreidekleie ijt Roggenkleie im 22 5 


blick ſehr gefragt und das Preisverhältnis zu Roggen giinitig. f- 


Bisher war allerdings nur die Hart ausgemahlene Kleie der 
Hermannmühle und der P. Z. P. Z. zu haben, in den erſten Tagen 
dieſer mohe find aber aud) die erjten Angebote von kongreß⸗ 
polniſchen Mühlen E Mehlige, grobſchalige Kleie koſtet 
von dort bis 1.50 Zkoty die 100 kg mehr wie die hieſigen Kleien, 
es ſind aber cppolniſch 
ni 


5 den uns vorliegenden Anſchauungsmuſtern 
andere kongreßpo 


i e Kleien, die beſſer ausfallen als bie ſtark 
ausgemahlenen Großmühlenkleien, zu annehmbarem Preis zu 
haben. Für Weizenkleie werden noch immer hohe Preiſe 
gefordert, weil neuer Weizen noch nicht vermahlen wird und der 
neue Weizen in nennenswerten Mengen noch gar nicht gehandelt 

wurde, die Mühlen auch dafür zunächſt noch tein Intereſſe haben. 
geen wird von den Graupenmühlen noch nicht her⸗ 


Von Kraftfuttermitteln ſind Oelkuchen wieder beſſer 
el t, ae werden ne wie vor Sonnenblumenkuchen und 
DVeinkuchen, aber auch für Erdnußkuchenmehl, Palmkernkuchen⸗ 
ſchrot und Kokoskuchenmehl beſteht Intereſſe. 
Düngemitt Da wie bei uns, anſcheinend auch in anderen 
Ländern, zur Herbſtdüngung hauptſächlich . und 
ali angewendet und die erſtere zum größten Teil in Form von 
Thomasmehl abgefordert wird, ziehen die Preiſe iit Thomasmehl 
ununterbrochen an Nachdem wir unſere zuletzt zugekauften 
engen wieder vollſtändig verkauft haben, haben wir neu kaufen 
mifen und kalkuliert fig die Ware jetzt auf Zloty 0.61 per kg% 


207 waggonfrei Gdynia, d. h. 100 kg Thomasmehl 16% ſtellen 
demnach auf Zloty 9.76 waggonfrei Gdynia. Aber mio dieſer 

erhöhte Preis b i 

wie 

ut 


m 
50 


t Thomasmehl ftellt ſich noch immer günſtiger 
ie Forderungen für e EE die ſich inzwiſchen auch 
5 Grofen per kge% P:Os erhöht haben, aljo nicht mehr 
Groſchen per kg% lauten, ſondern 64 Groſchen per kg% 


499 


ch wie vor liefern 


P. Os, Y. $. für 100 Ve Supertomyſyna Zloty 10.24 waggonfrei 
orzo ` 


Ch ; 

ie Forderungen für Superphosphat 1 bis jetzt unver⸗ 
ändert geblieben mit 66 Groſchen pet kz% P2Os Parität Lubon, 
d. h. Koty 10.56 für 100 kg 16% iges Superphosphat Tole 
wamne Qubof. 

usdrücklich müſſen wir Kl 
alle dieſe von uns genannten Preiſe 
gonladungen verſtehen. 


Marktbericht der Molerei- Sentrale vom 2. Aug uſt 1955. 


Seit unſerem letzten Marktbericht hat ſich die Lage auf dem 
Buttermarkt zunächſt wenig verändert. 1 der Woche konnte 
man ſogar von einer ausgeſprochenen flauen Lage ſprechen. Seit 

eute allerdings pom es wieder jo, als wenn doch eine Be⸗ 
ebung eintritt. Berlin erhöhte feine Around um nur 2 Rm, 
ee man doch mehr erwartet hatte. Der port ift trotzdem 
noch möglich, da die deutſchen Abnehmer über Notierung zahlen. 

Es werden zurzeit folgende Preiſe gega D: Poſen Klein⸗ 
verkauf 1,70, engros 1,35 3foty pro Pfund. Die übrigen inlän⸗ 
ahnen Märkte ca. 1,46 Zkoty, und dieje Preiſe bringt auch der 

xport. 


Amtliche Notierungen der Pojener Getreidebörfe 
vom 2. Augujt 1935. E 
Für 100 ke in 21 fr. Station Poznan 
Transaktionspreiſe: SEH SE 1 05 8 d See 
R 1270. 0 . . 16.50 | Roggenme %) 26.00—26, 
te me 2 a Weſzenllele aoe, .10.00—11.00 
Richtpreiſe: Weizenkleie (grob) 11.00 12.000 
Weizen neu, z Mahlen 21.00 22.00 Roggenkleie ...... 8.50— 9.00 
AP s e aese 16 00—16 50 f Wintervap$.....+.-.33.00—34.00 
50 Winterrübſen . . . 43.00—44.00 
15.00 16.00 Blaulupinen . 7.50 — 850 
GEES .13.50—14.00] Gelblupinen ... 9. ; 
Gejamttendeng: ruhig. Nach dem Urteil der Börje war die 
Tendenz für Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer und Roggenmehl 
ruhig. ransaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 315, 
Weizen 60, Gerſte 75, Roggenmehl 60, Weizenmehl 70, Roggen⸗ 
teie 119 t. Weizenmehl wegen geringer Geſchäfte nicht notiert. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


*) für dieſelben Kuchen 


aufmerkſam machen, daß fi 
für den Bezug voller de 4 


entſprechend. 


Futtermittel 


Kartoffeln 0,9 
Roggenkleie 10,8 
Weizenkleie feine 11.1 s 
Gerſtenkleie SH 6,7 | 0,28 | 1,94 | 1,33 
ar mitte! 7,21 0,23 | 1,94 | 1,21 
erſte mittel 6,1 1 0,22 | 2,62 | 1,54 
Roggen mittel 8710,28 | 1,87 | 1,14 
Qupinen, blau 31 0,13 | 0,39 | 0,18 
Lupinen, gelb „6 0,16] 0,36 | 0,28 
Ackerbohnen 0,18 0,62 | 0,87 
Erbſen (Futter) 0,23 | 0,95 0,64 
e 2 0,22 0,80 54 
einkuchen“) 88/2722 0,31 | 0,81 | 0,64 
Napskuchen“) 36/0 0,28 | 0,74 | 0,57 
Sonnenblumenkuchen“) : 
E 3 J,28 | 0,64 | 0,51 
3,87 | 0,63 | Lë 


ſchälte Samen 50% . —— — rie 
Kokoskuchen“) 27/32% 0,32 | 1,50 | 1,138 
Palmternfuden*)21/23% 0,32 | 1,72 | 1,29 
Sojabohnenſchrot extras = 
tert 46% ...... ),36 | 0,65 | 0,56 
„) Der Stärkewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) i 


ce bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kar⸗ 
fiel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. WC 
El eandwirtſchaftliche Zentralgenofienichaft 


„ 


Poznan, den 2. Auguſt 1933. Spöldz. z ogr. odp. : 
Pojener Wochenmarktbericht vom 2. Auguſt 1935. 
Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in Zloty bzw. 

in Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,50, Landbutter 1,30, Weiß. 

käſe 25, 1 Liter Milch 20, 4 Liter Sahne 30—85, 1 Mandel Eier 1, 

* 


ag - 


89. 


e erhöht ſich der Preis - = 


= AS 
ſo £ 


1 Pfund Kirſchen 50—80, Sauerkirſchen 40—45, Himbeeren 50, 
ohannisbeeren 30, Preißelbeeren 60, Stachelbeeren 35—50, Blaus 
eren 35, Rhabarber 2 Pfund 15, Tomaten 75—80; er 20 
bis 60, Aepfel 20—45, Schnittbohnen 10—25, eren 10, Kar⸗ 
koffeln 5, Sauerampfer 10, Steinpilze 60—80, Bi erlinge 40—50, 
I Kopf Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 15—25, Rotkohl 20, Blur 
9 8 15—35, Salat 2 E 15, Gurken das Stück 10, Zitronen 
10, 1 Bund Kohlrabi 10, Mohrrüben 5, Zwiebeln 5—10, Grün- 
seua 5, 1 Pfund Schweinefleiſch 75—1,10, Rindfleiſch 60—90, Ham- 
melfleiſch 60—80. Kalbfleiſch 70—1,10, Schweine⸗ und Kalbsleber 
601,10, friſchen Speck 80—85, Räucherſpeck 1,10. Fiſche: Aale 
2 1,20—1,30, Schleie 1—1,20, Hechte 1150, Karauſchen 80—1, 
EN: Weißfiſche 40—60, Ue die Mandel 80—1,50, 1 Paar Tauben 
41,20, Perlhühner 2,50, junge Hühnchen 1,35—2,60, Enten 2,50 
bis 3,50, Gänſe 4—5, Puten 6,50, Kaninchen 1—2, 


` Schlacht: und viehhof Poznan vom J. Auguſt 1955. 


4 Auftrieb: 356 Rinder, 1860 Schweine, 500 Kälber, 149 Schafe, 
zuſammen 2865 Tiere. ; 

; (Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loto Viehmarkt Polen 
mit Handelsunkoſten.) 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—66, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—58, ältere 
44.48, mäßi gente 36—40. Bullen: vollfleiſchige, ausge⸗ 

mäßig 58—62, Maſtbullen 52—56, gut genährte, ältere 44—50, 
mäßig genährte 36-40. Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58 

bis 64, Maſtkühe 52—56, gut genährte 86—42, mäßig genährte 

2430. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, SE 
52—58, gut genährte 44—48, mäßig genährte 36—40. ungs 
vieh: gut genährtes 38—40, mani gag ries 34—36. Kälber: 
bejte ausgemäſtete Kälber 70—76, Maſtkälber 60—68, gut genährte 
54—58, mäßig genährte 50—52. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 

Ke 66—76, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 56 
> 8 3 d ‘ 2 2 

Maftſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 kg Lebendgewicht 
100402 cet ia von 100 bis 120 kg 94—98, vollfleiſchige 
von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 86—92, ee Schweine von 
mehr als 80 leg 80—84, Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—96. 


Marktverlauf: belebt. 


| ll 
1 Lanz⸗ 
Groß ⸗Bulldog 


außerordentlich wenig benutzt, 
Getriebe ſehr gut erhalten 
verkauft 
SE Mennicke, Sluchay 
= ñ) bei Golub (Pomorze). 


S CHE 


die Getreidetrockenbeize 


zeichnet sich durch den größten Erfolg gegen 
Krankheiten der Winterungspflanzen aus, 


Alle Informationen erteilt umgehend: 


„AZOT“ S. A. w Jaworznie. 


40 


NE E E S © HE WE 
meiner altbekannten Stammzucht gebe, 1 
dauernd ab im Alter über 3 Monate 
robuſtgeſundes Ia Hochzuchtmaterial⸗ 

älteſter beſter Herdbuchabſtammung. 


Modrow⸗Modrowo 


p. Skarſzewy, Pomorze. [455 


m — m = 
Ein jeder Landwirt 
decke seinen Bedarf in Drogen, Haushaltsartikel 
und Schädlingsbekämpfungsmittel nur billigst in der 


BR Drogerja Warszawska ul. 27 Grudnia 11, Te Al. 


b) przyjmowanie wkladek 
pienieznych z prawem wyda- 
nia dokumentów wkladko- 
wych opiewających na na- 
zwisko, 

c) wydawanie przekazów, 
czeków i akredytów, jak rów- 
nież dokonywania wypłat 
i wpłat w granicach Panstwa, 

d) zakupywanie i sprzedaż 
na własny rachunek papierów 
wartościowych Państwa- i ciał 
samorządowych, listów ` za- 
stawnych, akcyj centrāli go- 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


produziert ausschließlich aus eigenen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n / Mot. por. Wyrzysk, 
Bestellungen für die Herbstsaison nimmt entgegen: 


Die Verwaltung in Poznan, Berwinsklego 1. m. 5, Tel.11-16 


; Ogloszenie. spodarczychi przedsiębiorstw, 
V. R. Sp. 60 ktore “etic f ich sowie sämtliche land wirtschaftliche Handels- 
25 związki i ich centrale gospo- genossenschaften, 


darcze są organizowane, jako- 
też akcyj Banku Polskiego, 
el przyjmowanie wpłat na 
rachunek trzecich osób, in- 
kasowanie weksli i dokumen- 
tów, 

f) przyjmowanie subskryp- 
cyj na pożyczki 5 
i komunalne, jakotez akcyj 
przedsiębiorstw, o ktörye 
jest mowa w punkcie d), 

g) zastąpienie czynności na 
rzecz Banku Polsklogo i ban- 
ków państwowych, 

b) przyjmowanie papierów 
wartosciowych do depozytu 
jakotez wynajmowanie prze- 
dzialów zabezpieczajacyoh, 

i) wykonywanie wszelkich, 
innych rodzaji czynności 
bankowych, o ile takowe we- 
‚diug ustawowych przepisów 
spótdzielniom są dozwolone, 

Wkładki mogą tez bye 
przyjmowane od nieczlonków, 
interesa z nieczionkami sa 
dozwotone, 4 

Sad Grodzkxi 533 
w Królewskioj Hucie, 
dnia 3. czerwca 1933, 


Der Bahntarif ist ermäßigt worden. (838 


y D D = 
W rejestrze spöldzielezym Prete: 21. 20.— Je Tonne. 


pod Nr, 60 oy spółdzielni: 
Królewsko Huckie Towarzy- 
stwo Bankowe (Königshütter 
Vereinsbank) zapisana Spótł- 
‚dzielnia z ograniczoną odpo- 
jedzialnością w Królewskiej 
Hucie, wpisano. dnia 3. czerw- 
-ca 1983, co następuje: 
` Uchwałą Walnego Zebrania 
2 dnia 20. kwietnia 1933 zmie- 
= niono statut w paragrafie 1, 
10, 15, 28, 32, 30. Naz we fir- 
my zmieniono na; Królewsko 
Huckie Towarzystwo Ban- 
 kown — Königshütter Ver- 
einsbank — Bank Spöldziel- 
ceny 2 ograniczoną odpowie- 
- dzialnoscia  w  Królewsklej 
Hucie. Przedmiotem przed- 
- „siebiorstwa jest: N 
a) udzielanie kredytu. (po- 
1825 na podstawie skryptöw 
1 önych, dyskonta  weksli, 
- redyskonto weksli, bieżące za- 
bezpieczone konta) członkom 
GE warunkami ` przewidzia- 
demi wediug ustawy o spół- 
~ džielniach i innych ustawo-|- 
“wych przepisów, 


conconnIa: || Kälber- 


ullca der e durchfallpulver : ee 
== Telefon 6108 und 6275 == j auch für Fohlen 
: bewährt u, sicher wirkend 
PP 10 Stück 2.00 zt 0 
> f : Bezugsquelle: (86 #5 
Famillen-Drucksaohen ; S 
3 Landw. Formulare (495 Apteka naSolaozu | 
E Sämtliche Bücher Poznań, Mazowiecka 12. 
Gaschäfte-Druoksaohen Ai? 


| Gesund durch Weidegang! 
z Zuchischweine (aschwoln, lente 
Moore 50% tib.Pos Notiz,v.100Pid.an 


Drahtzaungeflecht ||} Baste Herdbuch-Zuchtbullen 
GE ee billiger! | || (ochleistungs-Herde,berihm- 
"Drahtgetlechittabrik teste ostfrlesische Blutlinfen). 


Alexander Maennel Io. Moerber, Noerberrode 
Nowy Tommys EWL; (506 p. Szonowo szlach. Ponor (456 | 


i Bllanzen. j 


Bilanz am 31. Dezember 1931, 
Akti 8 
Kaſſenbeſtand = ne SE EEN 7 32 322.79 
Sale Zeus E ME E 
Beſtände 6 i A. 107,00 
Beteiligungen 2 eras dige 
Grundſtücke und Gebäude 20 000.— 
Maſchinen, Geräte, Einrichtung.. - 26 130.23 
Wertpapiere ead gate L EA geo 1.— 
Verluſt ne Gute 
— — — 
83 576.81 
Paſ fia: . be 
b en 5 420.— 
Keſerve fonds 1 21 728.0 
SA Fonds „227 359.85 
Schuld an Banken 20907. 
Kaution ` S 400.— 
Laufende Rechnung 27 142.43 
Rückſtändige Beet 3948.57 
83 576.81 


% ahl ber mitted am 10 300 d e 
—. Abgang: 5. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: a S (53 
0 Boltereigenojen|at Concordia 
pöldzielnia z ogramiczona odpowicduialnoäcia 


Sroczyn. 
2 Brandis, Kelm. Lengert. 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Kaljende Re id 
enbeſtand 2 407.49 
Jan e engel 07 
fände Rechnung k s s a w z 16 648.94 
ee 
Grune EE 
af ie und Gebäude 2213.94 
Siten, Geräte, Elnrichtun. +... 283723 
75 220.05 
Sëch 1 5 SC a A 
sguibaben „ 420.— 
KEN: EE 
eg e Fonds > RR 90 767.87 
> Së Re ye Me — 
Rüdkändige "ënn, Li ` DD 
often „ N 
Reingewinn SC 7 E ; De 


SE 25 229.05 


SUPERP 


SRA ATTA 
fördert die Entwicklung der jungen Saaten 


501 


und sorgt für gute Bestockung. 


Ist duch ale Genossenschaften und Düngenftlhnderzu beziehen. 


1 = UE LS am mens Des Geſchaflsjahres: 
Zahl der Mitglieder em 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


SUPER 


(508 


Paffiva: d OI 


Abgang: 
Geſchäftsgut haben 2 693.52 
e ares "Ku e er Delcredere Fonds 3 1650.35 5 
i Molteteigenoſſenſchaft Concordia Dale: SÍ BEE 80 21 5 
‘Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnością A Zeie 3 10 
Sroczyn. Reingewinn ; 043.72 
v. Brandis. Kelm. Lengert. 122 459.05 pate 


eegend 


Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Aktiva: at 
Kaffenbeftand . . . + « F 824.13 
Banken. SE SES 1 749.18 
GEN Rechnung „ E A 4 669.18 
Beſtände 4 22 yar aot DAR vial Ee ee 1 210.— 
Beteiligungen 12 218.20 
Wertpapiere . 1 200.— 
Grundſtücke und Gebäude d a 1477421 
Ra Geräte, GineiGtung .. 22 468,68 
59 113.70 
( Paffiva: zł 
Geſchäftsguthaben 9 000.— 
Rejervefonds - ee 9 400.— 
Betriebsrücklage S 5 554.85 
5 Schuld a. d. Landesgen. Bank 6411. 
80 . „ 
Kaution Ed POR ES 1 544.02 K 
Reingewinn RR N eee) savi > 
5 7 


59 113.70 


Zahl 1805 Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
97. Zuga Abgang: Zahl Vd itglieder am 
Ende Des eſchäftsjahres; 97. (537 


Molkereigenoſſenſchaſt 
Spółdzielnia x ograniczoną odpowiedzialnoécia 
Dziewierjewo, 


Höhne. Kettler. Steut. 
—— LI 


Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Aktiva: zl 
Kaſſenbeſtand . y Ge 38 
Gandesgenaffen|iaftsbant ities ome lig UA AO 482.— 
Wechſel „ 700 — 
Laufende SÓN „ RR 0088919 
Beſtände r e Es 338.80 
Beteiligungen GE Mgr et ean 287.28 
Grundſtücke und Gebäude dd 
Einrichtung, Inventar ee SR 15 620.— 


122 459.65 


Zahl der miaa am Anfang des Geſchäftsjahres: 
323. Zugang: 5. Abgang: 27, Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 302, (539 

Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
Spółdzielnia z ograniczoną odpowivdzialnoécia ` 


Zanomiec, 
Albert. Kettler. Schepmann. 
— ———— ͤ —— — 
Bilanz am 31. Dezember 1932. 
Aktiva: at 
RKajjenbeftand’ . +. SE 1 375.28 
Banten SÉ AECH ) 
Wechſel . 8 J cee? 
Wertpapiere ` e We E E EE 1.— 
Laufende Rechnung . nnn 
Beteiligungen.. AS E 
Grundſtücke und Gebalde „„ 38400 Aa. 
Einrichtung c E 
Konto pro Diverfe „„ 1227.06 
Inkaſſo . D 1 406.— 
Üngededter Verluſt aus 1991 80 681.43 
{ 249 409.91 
e r: k 
Paffiva: 21 
Geſchäftsguthaben 1199.35 
Neſervefonds 3 237.50 
Andere Fonds e » . 273 857.7 
Schuld bei Banken 1909 187.58 
E EE 2.2.2.0.» 90 492.08 
Einlagen E er? 745 514.97 
Redistont . 10 75 
Inkaſſ o 1 400.— 
Rückſtellungs konto 20 396.10 
1249 409.91 


Anfang des Gefhäftsjahres: 


Zahl der Mitglieder am 
Zahl der Mitglieder am 


320. Zugang: 5. Abgang: 34. 
Ende des Geſchäftsjahres: 201. 


Gewerbebank Poniec, 
Bank Spöldzielezy 4 niebgraniczong odpowiedzialnogcia 


Liepelt. Tirpitz Sabiers 


` 


Der deutsche Landwirt kauft bei seiner örtlichen Genossenschaft, 


bzw. der Landwirtschaftlichen Zentralgenossenschait! 
Wir bieten an: 


Grasmäher, Getreidemäher, Garhenbinder 


Original Deering“, diesjährige Modelle. 
Gelegenheitskäu gie in anderen Fabrikaten! 


Wir empfehlen S 
Ersatzteile fir alle gangbaren Systeme von Erntemaschinen, 


soweit der Vorrat reicht, in Original-Ausführung. 
me Originalteile zitat urn 
Sisal-Bindegarn (Manila-Hanf) in Originalware 
MASCHINEN= ABTEILUNG. , 


Erntepläne aus Hanfleinen und Juteleinen | 
in den Grössen 2½ x 6 Meter = 

: 2% x5 Meter 
zu ‚günstigen Preisen, liefert sofort vom Lager 


TEXTIL-ABTEILUNG 


Eine Senkung der Produktionskosten | 


: und damit eine 

Rente aus der Verfütterung wirischafiseigener 
kohlehydratbaltiger Futtermittel ist nur durch 

allgemeine verständnisvolle Beifü terung er 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lägern ebenso wie in vollen. Waggonladungen unter 
Garantie der Nährstoffgehalte: 


ee mit ca. 42/441.40/50 % Protein und Fett 
0 i 


Zur Steigerung der S e ns 55% 5 

E oyabohnenschrot SE HER „ s 

: Milch- und Baumwollsaatmehl he 50/559, 1 = 8 

‘Pettmenget Palmkernkuchen . Bel 21% e „ 

SCH S Kokoskuchen z ” » 26% D ” D 

Aufzucht Leinkuchenmehl - „ 38/44% » ee) 
Zur ufzucht von a Gi phosphorsauren Eutterkalk 95 i 4 10% 
Jungvieh: mit 38/42% Gesamtphosphorsáure, wovon 95%, citratlóslich 

CAO Nahe l nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zr Sentablen Ia norwegisches Fischfuttermehl 
Schweinemast: 


Kalk, ca. 2— 5% Salz. 


Landwirtsch. Zentralg onessonschare | 


NN Spóldz. Z ogr. odp. NUN 


Se, Poznaä, ul. Wiazdowa A | E 
Telef. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 7,30—2.30 a RE 


(s 


; Verlag: Verband Sc EE in r Polen T. z. Pozuan, SE > 
Verantwortlich für S riftleitung, Verlag und Anzeigen: Ing, agr. Karl Karzel in N Sienna ES 12 
Druck: Concordia Sp. Akc., Pozuaá. ' = 


mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca.8—9% phosphors. al 


